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UorttischeM-S-rftcht.
Die M»tchsverstcher»«grs»« « isfi,» de- « -ich- ,

tags erledigte eine Reihe von Paragraph!» da Bücher
Kraukeuverstchernog»ud »ah« a. a. de» Abschnitt dev. die
Ausbringung de»Mttel aa. Hiernach hadeu die«rdeit-eder
and die Verstchernugspfitchtigeu je die Hälfte der Beitrags¬
last« zu tragen anstatt« ie bisher eia Drittel brzw. zwei
Drittel. — Bisher schien es, daß rin positives Ergebnis
i« ganzen nicht erzielt werden könnte, » ie nun«itgrtrikt
wird, haben in den letzten Tagen zwischen Mitgliedern der
konservativen Partei und des Zentrums vertrauliche Be¬
sprechungen stattgrsuudrn, die voraussehen lassen, daß Zen-
tru« und Rechte in der zweiten Lesung zu einer Einigung
«nt« sich«ud «it der Regierung krnnneu werden, »ud daß
das Ergebnis die Annahmed« Regierungsvorlage i«
großen und ganzen, vor «it einigen nicht erheblichen Aen-
derungeu sein dürste. Insbesondere sollen die in der ersten
Lesung gestrichenen Versicherungs-mter, aus die von der
Regierung entscheidender Wert gelegt wird, in der zweiten
Lesunga»aeuo««ru werden, wogegen die Regierung sich
zu einigen Zugeständnissen, insbesondere hinsichtlichd« Re¬
gelung der Beiträge sür die Krankenkassen, verstehen würde.
Es heißt, daß das Kompromiß auf dies« Grundlage ab¬
geschlossen werden wird, und daß demnach mit de« Zu¬
standekommen des umfangreichen Entwurfs trotzd« bis¬
herigen schlechten Aussichten schließlich doch noch gerechnet
werdm muß.

Eine Sversiiä»dig«»g über eiwe Wahrster« »»
die die Mttel zu einer vesseren Fürsorge für die Veteranen
bringe» sollte, ist bekauutltch in deni« Reichsschatzamt ge-
pflogeuru Besprechungen nicht erzielt worden. Die Regierung
hat daher den Gedanke« einer Wehrsteuer überhaupt fallen
gelassen. Die Bemühungen der Rrtchsbrhörde« gehen nun-
mehr dahin, diez« de« jetzigen Brteraueubrihilfeu-Anfwaud
(»os 24 Millionen Mark) zuzüglich erforderlichen7 bis 9
Millionen«it etwaKMillionen de» ReichSzuwachksteuer
zn rutoehmev. den Rest vorläufig aus allge«riur» Erspar-
utfsenz« d'ckeu.

I « Koblenzer « ezirk ist gegenwärtig nicht
nur der Obrrprästdeuteuposteu verwatst, auch der Posten
der Regiernugspräfidrulku muß neu besetzt»erden. D«
König hat ein Abschiedsgesuch des Regierungspräsidenten
Freiherr» von Hövel genehmigt.

I » der franzöfische» » «« « er, in der di«
JuterpellationSdebattev über die allgemeine Politik der
Regierung schon seit über 14 Lage dauern, kamj-tzt auch
Ministerpräsident Briavd zu Wort. Er hat in einer große»
Rede die Regirrnugs-Erklürnug erläutert, einiges schärfer
betont, anderes näher ausgeführt und einzelne von den
früheren Rednern gemachte Ausstellungen zurückgewks« .
Au« Schluß hat er tu schärfster For« die Vertrauensfrage
gestellt: er »olle kriu halber, sondern ein ganzes vertrauen.
Damit hat er die Rechuuug jene» radikalen Dissidenten ge¬
stört, die ihm wohl ihr vertrauen ausgesprochen Häven,
aber unter der Voraussetzung, daß siee» i« jeden Augen-

blick, wenn er nicht stets auf sie Rücksicht aäh«e, wieder
entziehen könnten. Das hätte eine zweideutige, unsichere
Lage geschaffen, von der Her» Briaud nichts wissen will,
»eil sie ihn aus Schritt und Tritt in der Ausführung seines
Rrforxrprogramms verhindern würde.

Irr Petersdttrg ist de» dortige Vertrete» des
»Wiener Korrespoudmzvnreaus*, Baron llugern-Steruberg,
nach einer von der politischen Polizei vollzogene» Haus¬
suchung verhaftet worden. Die Maßregel wird «tt dem
Berschwiudeu wichtiger, geheimer Aktenstücke aus der Biblio¬
thek der Kriegsakademie in 3usa««e»haug gebracht, was
bereits die Verhaftung eines Bibliothekars zur Folge hatte.

Der Käwig wo» Portwg«! hat «k» Z«gestä«d-
uts au da» neue Kabinett, das sich inzwischen vollzählig
gebildet hat, die Auflösung der Kam«» bewilligen müssen.
Die Neuwahlen sind auf den 28. August festgesetzt. Da»
neue Kabinett trägt ein durchaus liberales Gepräge. Minister-
Präsident Leixetra de Souza gewährte eine« Pariser Joarua-
listen eine Unterredung, in der dieser ans die außerordent¬
liche Popularität der republikanischen Führer hiowies und
bemerkte, daß der König sich um unter Anwendung großer
Vorsichtsmaßregeln auf die Straße woge. Levitra erklärte,
dar aller könne sich«tt eine« von liberale» Geist beseel¬
ten Ministerin« ändern. Mit der neuen Kammer»erde
die Regierung de« Lavd die Freiheiten gebe«, die«an er¬
warte. Die klerikale Frage habe in Portugal nicht die
Bedeutung»ie in Spanien. Der Kardinal-Staatssekretär
Merry del Val habe vergeblich versucht, in Portugal eine
katholische Partei zu bilden, den» der politische Einfluß des
Klerus auf die Bevölkerung sei sehr gering.

Mach Malbwwga» a«s Parst«» ist die a«
Samstag von Teheran abgegaugrue europäische Post jenseits
SaSwiu von Räubern augefallru vud ausgeplüudert worden.
Geld und Briefe wurden geraubt. Der Vorfall ist umso
befremdlicher, als nicht um russische Truppen Kaswis, sondern
auch rin« rückkehrmde persische Expedition dieJ .frimstraße
vor und hinter Kaswia besetzt hiev. — Dar persische Mi¬
nisterium lehnt die rassische Forderung auf Absetzung des
Gonvrrueur» von Assrrbeidjau ab, doch ist auzuurhm« ,
daß der Gouverneur sein EutlaffaugSgesuch selbst riureicht.
Damit wäre der Läbriser Zwischenfall erledigt.

Die Pforte wird die jümgst« Sretawote de»
vchutz« ächtr dahin beantworten, daß sie die Züt für die
Bestimmung des definitiven Regime» für grkomneeu erachtet.
— Wir bekannt wird, habe» Deutschlaad und Oesterreich-
Ungarn für ihre eventuelle Mitwirkung au der endgültigen
Lösuvg der Kretafrage zm Bedingung gemacht, daß die
Regelvag um aus Grund der Aufrrchtrrhaltung der otto-
manischen Sonvrräuttät auf Kreta erfolge. Ja der Türket
begrüßt»au diese Haltung«it großer Genugtuung. —
Nach Meldungen aus Albanien wurden türkische Truppen
zwischen Djakowa und Prizread von Aruauteu aus eine«
Hiukerhalt augrgriffev. Die Eskorte nahm sofort den
Kampf« it den Aruauteu auf, die»ach zwei Stunden ge¬
zwungen waren, sich zu ergeben. Der Aruanteusühr-r Ab-
dullah wmde auf de« Markt von Preschowo grhäugt.

Der Krrrarah der Per ei»igle» Gtaata« »o«
Amertka hat eine» Antrag asgeuo««eu, de« deutsche»
Kaiser als Gegengabe sür die Statue Friedrichs des Gro¬
ßen eise Nachbildurrg des Steubku-Deukmals zn« Geschenk
zu machen.

Die «rge»ti»ifche Dah»ttar1e»ta« « ar hat «»1
Anlaß des Lombenauschlagsi« Theater von Colo» in be¬
sonderer Sitzung eine» Gesetzentwurf angenommen, der
Anarchisten dm Aufenthalt ttn Laud vollkommen untersagt
und für Urheber von Bombenanschläge», den« Mensche»
zu« Opfer fall« , die Todesstrafe festsitzt.

WSrttemderßtfcher LamdtaE.
r Gt»ttt «rt, SV. Juni. Die Zweite » «« « er

setzte heute nachmittag dir Beratung der Denkschrift übe»
dea Nmbau der tierärztliche» Hochschule fort. Kübel
(DP ) wünschte«tt einer kleinen Minderheit seine»Freunde
den allmühliche» Umbau der Hochschulem Stuttgert und
ein« Beitrag der Stadt Stuttgart hierzu. Li« Abg.
Locher(Z.) und Dr. Bauer (V) traten iEJntereßr der
Wissenschaft entschiede» für die Erhaltung der Hochschule
eia, die der Landwirtschaft direkte» und indirekt« Nutze»
bringe. Keil (So,.) bestritt, daß die Hochschule et» »e-
dürsnis fei. Die Landwirtschaft werde stets die notwendig«
Tierärzte haben. Direktorv. Snßdors befürwortete in
längerer Rede die Verlegung der Hochschule nach Tübingen
und betonte, daß ei» ehrenvoller Tod eine« langsa»» ,
qualvollen, mehrjährigen Siecht»« »orznziehe» sei, das
schließlich seinen AnSgaug« tt eine« kläglich« Ende neh¬
men würde. Weiterhin uatru die Abgeordnete« Keßler
(3 ) und Freiherr Pergler ». Perglas (V.K.) für di»
Erhaltung der Hochschule ei», letzterer«tt de« Antrag,
ihr das PromottouSrechtz» verleih« . Liesch tag (B.)
beantragte die Aussetzung der Beschlußfassung»nd die
Lorleguug nenn Gutacht« . Minister». Fleischhauer
unterstützte dies« Antrag und teilte «it, daß die
medizinische Fakultät in Tübingen sich von der Ver¬
einigung«tt der tierärztlichen Hochschule eine Be¬
fruchtung der medizinischen Wissenschaft verspreche,
»ie Frage der Aofhebnng sei noch nicht spruchreif. Dem¬
gegenüber legte de, Abg. v. »alz (D.P.) dm, daß die
Sache genügend erörtert sei und zn» Schluß dränge. Die
Aofhebnng der Hochschnle entspreche de» eparsamkrtts-
Programm des Ministerpräsident« . Nachdem sodann»och
die Abgeordnete» Vaotleou(D.P.) und Schock(Bp.) für
die Erhaltung der Hochschule sich ansgesprrch« hatten,
wmde rin Antrag aus Schluß de» Debatte«ugmo«« « .
Ja der sodaa» folgenden Abstimmung lehnte das Hans
d« Antrag Lirschivg« tt 50 gegen SL Stimm« ab. Auch
der Antrag Kübel betr. allmählich« Ansba» der Hochschnle
in Stuttgart fand keine Justimmung. Dageg« wmde
folgender Antragv. »alz(D.P.) «nd Schlichte(Ztr.) . die
Kammer spricht sich gegend« Fortbestand der Tierärztlich«
Hochschule ans «nd ersuchte die Negierung, diez« ihrer
Anfhebung erforderlich« Anleitungenz« kiff« , dabei aber
zu erwäg« , ob die tu Stuttgart bestehende Pferdeklini,

An der Tiefe.
(« chlu».) (Rachdr. vnb.)

Uad was für Mauern da» war« ! Aus wasferdmch
tränkte« Ho:, and verbogenem Drahtseil«ad eiserne!
Sparrrv, aut Kupfer nud aus den Gebet«« und Schädel!
toter Menschen. Die Schädel lies« in Zickzacklinie» uu
Spiral« uad phrutasiisch« Kurven über das Gebäude hiv
und« de» Augenhöhlen»tu nud aus und über den ganze!

diu spielten nud schuelltw Masse» vou fiiberaeu kleine,Fisches.
. erfüllte ein schwache, Geschrei seine Ohr«

ü ! Äi ^ ?Ä ^ -Ä^ch laste« Höruerdlas« ; daraus folgtAe Art phantastisch« Chorgesangs. Immer tiefe« sau
Ä?' riesig« , spitzbogig« Fruste«

^rch dir er undeutlich Mengen der seltsamen, geisterhafte,
Geschöpfe sah, die ihn ausimritu. »ud schließlich lag fi

Altar - so schiene, ihn» - Periode
Mitte de» Gebäude» errichtet war.
. A-u hier ans vermochte» jeue fremdartige«Bewohne

Tiefe noch eiomÄ deutlich,« sehe». 3« seine» E,
staun« dem rkte er, daß sie sich vor ih« medrrwarfeu-
»2k. di, auf einen, der tu eine Art vou Eidechseuschupp«
gekleidet und»tt eine« leuchtenden Diademb-rr-ut va
md nute, fortwährende« Oeffurn nud Schließ« feinet
Arpttliemnaal» aufrecht dastaud. als führe er dea Thor de,

«in seltsamer Impuls »eranlaßte Elstead, feine klein

Glühlampe wieder auzudreh« , so daß er sichtbar ward sür
jeue Geschöpfe der Liefe, obschou sie für ihn dadmch in
Nacht verschwanden. Als sie ihn so plötzlich erblickt« ,
wandelte sich der fromme Gesang in ei» Geschrei der lär¬
mendsten Aufregung; «ud Elstead, um sie beobacht« z»
können, drehte sein Licht wieder au» und entschwand ihren
Blicken. Eine Weile war er jedoch zn sehr geblendet, um
irgend etwks unterscheiden zu könne«, »ud als er sie schließ¬
lich wieder sah, kaieteu sie schon wieder. Uad so fuhr« sie
fort ihn au,übet« — ohue Rast— »hnr Pause— drei
volle Staad« laug.

In all« Einzelheiten berichtet Elstead von der erstaun¬
lichen Stadt und ihrer Bevölkerung, diesen Geschöpf« ewiger
Nacht, die weder Sonne, Mond noch Sterne, weder grünes
Wachstum noch lebendige, luftatmiste Wes« je gesehen
haben, die nichts wissen von Feuer oder Licht, die vm das
phosphoreszierende Licht lebendiger Dinge kenn« . . .

So seltsam diese Geschichte auch klingt— noch selt¬
samer ist es, daß Männer der Wissenschaft— von der her¬
vorragenden Bedeutung einer AdamS, einer JruktuS, —
keineswegs etwas Unglaubliches in ih, stad« . Sie vrr-
sichern, daß sie keinerlei Grund etnseh« könnt« , weshalb
intelligente, wassrratmeude Wtrbelgeschöpfe, die an niedere
Temperatur und ungeheuren Druck gewöhnt, und vou so
schwerem Ban find, daß sie weder tot noch lebendig zu
schwimme» vermögen, nicht ans dem Grund der Tiefs«
leb« sollt« — ohne daß wir es ahnen— gleich uns Nach¬
kömmlinge der großen Theromorpha des Ne» Red Saad-
stoues.

Sie allerdings müßt« vou»ns — als von einer Art
seltsamer meteorischer Geschöpfe, die ab und zn plötzlich tot
aus de« gehetmuisvvlleu Schwarz ihres « asserhimmels
uiedrrstSrz« . Uad nicht nur wir selbe», sondern mich nufere
Schiffe, nufere Metalle, alles, was zu unserem Leb« ge¬
hört, komm« ans der Nacht hiuabgereguet. Manchmal
kommt irgend ein sinkender Gegenstand und wirft sie nieder,
zermalmt sie wie das Strafgericht einer unsichtbaren Macht;
und wieder komm« Dinge von auserlesener Schönheit, von
hohem Nutzen, »der Form« , die zu »eae« Fortschritt an-
stacheln. Am leichtest« kann«au sich ihr Betrage» beim
Erschein« einer lebend« Mensch« vergegenwärtigen, wen»
mau sich»« stellt, was ein Volk von Barbar« etwa an¬
stelle» möchte, wenn plötzlich ei» glavzumfloffrnes, leuchten¬
des Wes« avS der Last zu ihn« herabkäme.

Elstead hat vermutlichd« Offizier« des . Ptarmlgan*
uach nud uach jede Einzelheit seines zwölfstüudige» Aben¬
teuers in der Liese erzählt. Er wollte— das weiß ich—
alles auch uiederschreibeu; aber er kam nicht dazu, »nd so
«äff« wir eben die einzelnen Vrnchstück« seines Berichts
«ach den Ertnueroogro Stmmons, der Kommandant« ,
WrybridgeS, Steevens, Ltndleys und de»ander» zusammen-
flicken.

So steht»au das Ganzev« sich— dunkel— frag,
»eutarisch— d« riesig« , geisterhaft« Tempel— die
kniende« psalmeusingende« Geschöpfe, »it ihr« dunkle»,
chamileouhaste»Köpfen und schwach leuchtende» Gewände« ,
»nd Elstead, der fein Licht wieder augedreht hat und ihn»
vergeblich klarznmachm versucht, daß sie das Tau. an dem



al» städtische oder PritzatkliM erhalte» werde» kann' mit
47 gegru 33 Stt«»e» bei;w;i G«thaltu»ge» angea»««ku.
Mvrze» Gisr»bah»eiugabe» und so»stige Prtittoue».

»
r Sttettgont, 29. Jims. Dir »tue Geschäft»« »«»»»

der zweite» Ka«»er ä«ßr»1 ihre gkschäst»derei«sachrud«
Wirkungi» eiue« tze»te i« Druck ttschleueur» Berzrichut»
vm Gtugadr«, die der Petttiou»au»schuß ft» uugeriguet
zar G'brtenmg der Kammer gefuudeu hat. Do» Verzeich¬
nis»« saßt 23 Petiti«»-« tu Hrrvataugelegeuhrtt«». darmiter
mehrere selche»es Getsterkrmeke». Lstr» der frühere» Sr-
schtftSordnuug»»ßte» diese Giugabe» auchi« Ple»u»
behaudelt werde», wo sie viel kostbare zeit raubte».

Vagsr -Neuigüöite«.
Nr« GüsLI« tz Lr«d.

Nagold, dr» 1. galt 1S10
*Trwppr»Sr««,e». Leber die diesjährige»größere»

Lr»ppeuüb«uge» d-r XIII. (Kgl. Württ.) Armeekrrp» iß,
wie de» , -StaatSavz.' erfthrt, da» Nachstehendeb«sti««t
werdeu: La» Negimeuirexerziere» fiudet»ach de«
1b. Juli auf de« Lr«ppmüb»vg»p!atz Müsst«,eu statt.
(«reuabirr-Negt. Nr. IIS L1.- L6. J »li, Isf .-Neg. Nr.
12b 22—27. J »li, Ulauru-Neg. 19 «»d 30 vo« 23.—38.
Juli, Dragouer-Nrg. Nr. 2b «ad 26 vo« 13- 16. L»,»st
und Nrg. 123v»d 124 vo« 22.- 37. «ugust. La» Ne.
gimeutgexerziereu der4 Feldartilleriereg. findeti« Gelände
statt). Zur Verstärkung de» I »fa»1erier-gi»evlerN . 137
»ud 180 werde« für di« Zeit vo« 3S. »ug. bi» 34. Sept
t ie III. «a'.ailloue au» Osfizi-re« uud Maunschafte» de»
aktive» Dteaststaade» nud de» Vrurlavdtevßaudr» formiert.
Da» Brigadrexerztereu stabet»ach de« 1b. Juli auf
de« Lruppruüttmggplatz NSufiugea statt: (37. Kav.-Niig.
vo« 28. Juli bi, 4. Auz., bl. Juf.-Vrig. vom 29. Juli bi»
b. »», .. 38. Kav.-Brig. vo« 18.—34. »sgust, bS. Jufaut.»
Brigade vo« 39. Lag. bi» 2. Sept.) Da» Exerziere» der
36. Frldartillerirbrtgave fiudrt statt vo« 1.—3. Vrpt:«brr
i« Gelände bet Herresberg, da» der 27. Frldarttllerte-
brigade vo« 3 —6. Septemberi« Gelände bei Valinge»;
au letztere« beteiligt sich-sch da» I. Lataillso Fußarttllerir-
: rgt». Nr. 13. Die Vrigade« a»övrr dauer» bei de»
Lrnppe» der 36. Divisto» 8 Lage, bei de»e» der 27. Liv.
4 Lage. (81. JufautertrSntgade vo« 6.- 8. Gept. zwischen
Nagold»ud LSbiuge». b2 J »fa»trri«brigade6.- 2. vrpl.
bei Wett der Stadt, b3. Jsfanteriebrr-ade 9.- 12. Gept.
bei Misfinge» »ud Oftndlages, b4. Iusautertebrigade 9.
bi» 12. Gept. bei Hochmösfiuges uud Luuuiugeu.) — Die
Manöver der 26. Divisto» stade» »o» 10. bi» 1b. Gept.
bet Herreuberg, die der 27. » ivisto« vo« 13.—17. Sepr.
bei valiugnr»ud Nsttweil statt, Am 18. und 17. Erpt.
ist be! der 36. Divisto» riar AugrifiSädllug gegen elueu
verschanzte» Geg»er bei Nagold. L« 19. Gept. habe»
sä« tlichr Lruppe» Marschubuugeu; daran auschlirßesd fiudet
da» Korprmauöver i» der Zeit vom 20.- 22. Sept. a«
obere» Neckar statt. »« 32. September wird grge» eiue»
«oitierte» Feind««»iveriert werde». Nückkehr der Gtäb,
»ed Faß trupp-4 erfolgt nocha« 32. Gept. » tt der Eises-
bah»; die beritte»eu Lruppe» habe» Fußmärsche.

* varreruroget» i« Juli . Liud die HuudStage
klar, so foljt ei» gut:» Jahr. — ststechselt im Juli stet»
Nege» »ud Souuruschriu, so wkd i» nächstes Jahr die
Dritte reichlich sei». — Weuu:S »» Mariä Heimsuchung
regnet, s« soll er 4 Woche» rrguen. — Da»pft da» Stroh-
doch»achG.witlerrrgeu, kehrt» Gewitter wieder aus ander»
Wege». — De« Go»«e» stud Douuerwetter nicht Gcha»de,
ste»sttze» der Lust uud de» Laude. — Merkt, daß Hera»
Gewitter zieh', schnappt aus der Weid' »ach Lust da» « eh;
aach wem'- di«Nase« « swärt, streckt urd i» die Höh' die
Schwänze reckt. — Gibt Ning oder Hof sich Goa»' oder
Mo»d, bald Legena»» »icht verschont. —Go«« er»Höhe»-
ra»chi» Menge ist Vorbote von großer Muterstreuge. —
ste seiveK«?rl hlettr«, loblassm«Sssru. . . Minute aas
Minute»ergeht. a»d Glstead be«erkt, al» er ans die Uhr
steht, soll Gutsetzt», daß er u»r »och auf 4 St»»d«»
Sauerstoff hat . . . Und da»Hsalmrustugeu ih« za Ehreu
geht»etter, i«» er wette», al» wär' r» ri» Lremermarsch
aus feine» rohen Lrd . . .

Wir er eigentlich lo»ka«, begreift er selber nicht; augen¬
scheinlich«»ß da» La», da» von der Nagel heruuterhtag,
sich an eia« Laute de» Altar» durchgeriede» habe». Ans
e>»»al rollte dieK»gel, »ud er evtschwrbte, wie ei»i»Leere
gehülltes Geschöpf de» »ether» durch uuser« Lttuosphtre
wieder iu de» Arther, au» de» «» geboren war, zurück-
schweben würde. Wie eine Kohlensäureblase aa» unsere»
Lest aafsteigt, »uß er ihn«» eutschwuudr»sein. Eine»erk-
würdige Himm-lf-hrt »»ß e» gewesen sei» — für sie!

Dir >»rel schoß«it»och größerer Geschwindigkeit auf-
wärt», al» sie, vo» de» vleigewichteu gezogen, abwärt»
ges»uke» war. Gkew»rde glühendheiß. Dir Fenster läge»
»och obe», u»d Glstead eutstnut stch voch, wie et« Strom
von vlaseua» Gla» vorüberschoß. Jeden«»geublick er¬
wartete er, d,ß r» zerspeiugeu würde. Dt»u war e» aus
ei»» al, al» ob i» sei»e« Kops rin riestge» Nad aufiuge
stch zu drehe» — der gepolsterte Na«« wirbeltem» ih»
Hern«, uud er verlor da» vew»ßts«t». Da» nächste, a»
da» er stch wieder eriu»erte, war seine Kajüteu»d die
Gti««r de» »rzte».

Da» ist der»esrrttliche JihaU der» rrkwürdigru Ge¬
schichte, di; Glstead bruchstückweise druDsfiziere»de». Ptqr-
«igo»' erzählte. Er versprach ste später»iederzaschretbe».
Für deo»ngeubltck beschistigteu stch seine Gedaukeu Haupt-
sächlich»ttt der Verbesserung seine» »pparai», dir iu Nio
« »geführt wurde.

Sind abeud» über Wies' »ud Fluß Nebel zu schaue», wird
die Lust schö» a»halrr»d Wetter brauen.

—r. « rtoitz-»»», . Z, de« . Eingesandt' a»f de»
Lrtikel. vom Laude' «uß erwidert»erde», daß der betr.
verfasse allerdiug» voa dem«ehr«altge» Zuckeransschlag
m» ,» bald Ktuului» hatte durch feine« eigenen Geldbmtel;
demioch kau» derselbe verstcherv, daß er iu allajüsgster
Zeit vo» eine« gutissormierteu Ka»s«a«u hörte, ein aber-
»aliger8«ckera»sschlag sei ganz bestimmti» Sicht, «uch
di« Zrtluugttttichte von Magdeburg, de« Mittelpsskt de»
deutsche» Zuckerhaudel», zeigen durchweg eine steigende
Lende»,. Da» ist einfache Tatsache. Die . AuMterung'
der Vieveu«tt Zscknwasser schriut ferner be« Kritik»,
eine ga», «tusache, fast kostenlose Lache zu sei». Hoffutt-
ltch versteht er dar»»1er die Si,wiatrr»»g. Eiue audere
«v»lrzung wäre ih« eveut. al» böbwillige verleuuedusg
a»z»rrch»e», »sgegen stch alle ehrlich«, J «ker alles Grsste»
--erwahreu werde». Sou de« Verlust, den dieJ «ker bei
jeder Uebrrwiuteru«, riskieren«Sffe», herrscht bei« Kritik»»
tiefe» Schweige». Wie oft aber gehr» bei der püuktltchste»
U»brrwi»1iruL« ganze Stände eiu bi» ia» Frühjahr, wo-
durch derJ «ker uebe« de« materielle» Verlust»och die
Vergeblichkeit seine»ganze« Hauptarbeit zu fühle» brko««t!
Daß die»Abgabe eiue»Lrberw!uter»»g sich richtet«ach der
Zahl de: Völker, ist wiee» scheint, eiue Tatsache, die erst
vo« Kritik», entdeckt morde» ist!! Der ZsckerprriS kommt
bei allen des Jmkrru iu Frage, die ihre Stäudr ga», a»»-
schleudern uud die Urberwiateruu, durchweg«tt Zocker-
sZtter»,g bewnkstelltge». — von der LrSeita« Birne»-
^aud hat der Kritik», ebmfall»eiue ganzb scheidese,»uf-
saffnug: «a» treibt die Sache al» . Liebhaberei(i«
Original de» . viugrsaudt' hieße» ursprünglich Sport,
»a» wir iu Liebhaberei abäsderteu. D. R.) al» Neben-
beschilften»«, » ruu nicht gar al» Kurzweil' ; uur «auch-
»r, «t« bri»geu ihre freie Zeit da«it Mau sollte de»
Kritik«» »u, auch eisige halbe Lage, nicht Stauden, »ater
de, Haube al» Arbeitert, eiue» Stand stelle», sicht uur
ol» neugierige» Zaschasrr hinter dir Kslisfe», dir Aeuster-
lei«: die Austrragsag, der Schweiß»ud di« Dutzende»
Stiche würde« bald seine Häade, eveut. a»ch seines Mund
zur Näso» bringe»! Ist des» di« saure Arbeit eine» ve-
amte», auch wen» er ste iu sei,» freie» Zeit brsosgt.
nicht eben so viel wert, al» die eine» ander» Mtusche»?
Daß die vieuenzucht»och halbwegs eiue» Latze» ab-
wirst, köuue» freilich wasche nicht sehe»; alletu die
ertragkreichr« Jahre find»och verhältsiimäßig selten«ud
nnch dazu au besondere Lage» uud Gegenden gebunden,
«er die Bedeut««» de» Honig» al» Nahrmg»- »«d vor
alle« al» Asznelmittel zu schätze» »riß, kan» dar«« de«
Kritiker gewiß nicht beistt««r» »ud wird»tettnrhr,»geben
»äste», daß 1 uv 20 4 ri» sehr«äßiger Drei» sä- ri»
PfvLd reinen Hŝ iz ist. besoudir» t« Lerhältsi» zu de»
Preises der verschiedene» NHhrusg»«ittel.

(Wir bemerkt», daß die Brsp.echuns der Augelegeuhett
«4 diese» Stelle hiermit geschlosses wird. D. N.)

r Herr«»ter >, 30. Ju»j. Der iu Ko»k»r» grrateue
Setreidrhäsdlerwetck gatt hier uud!» derU«grbu»e, al»
sehr ver«öglich»»d wurde schlechthiu. der Millionär' ge-
uaeni. Er hat auch hießse Lekaaute, zu« Teil sogar
üöer da» eigene ver«ögru hinan», engagiert. Wenn de»
aagestrebte Vergleich«ichtz» S1a»dr.k»««t, werde« a»ch diese
dm Wetck^cheu Getteidesprkulattoue» z»« Opfer falle».

St »ttg« t, 29. Juni. (MttgetM.) Die Stahl L
Federer Aktieagesellschast Stuttgart eröfiaet a«
1 Juli d». I ». i» Ssuttgarti» de» Köatgstraße Nr. 40,
s.Lrr Leber»ah«eder alta«g,seheu«» vaukfirmaG.H»» » el
n. Li-, eine Deposttenkaffe, die fickt» gleicher Weis«, wie
dir kte,no««r»e Firma, der Pflege aller Zweige de»
»aukgtschäslr» widmet. Dir Leitung der Lepofiteukaffe ist
de« btrhrrige» Prokuriste» der FirmaG. Ho«»rl «. Lie.,
Hirr» Karl Krauter , übertrage».

G» SlrtSt nur »och zu berichte», -aß er «« 2. Febr.
1896 stch— « it de» vrrbrssernugru. aus die sei« erster
«ersuch ihu hiugewieseu hatte— zu» zweitenmal iu die
Liese vr» Ozeau» wagte. Wie eb abltef, werde»wir aller
Wahrscheinlichkeit nie erfahre». Lev» er kehrte nicht wieder
zurück. Der ,Ptar» igau' kreiste 13 Lage laug u» di«
Stelle, an der«a» ihu hiuabgelasseu hatte— vergeblich!
Dan» kehrte er «ach Nt» zurück, und die Freunde Glstead»
Wirde» telegraphisch benachrichtigt. Glustweile» ruht die
»ugelegrnhett. Abere» ist kau« c«z»ueh»e», daß kriu
wetterer versuch« ehr ge«acht werdeu wird, diese seltsame
G-schichte vou jrnr»bibhr »abekauutrs Städte«der Meere»-
tiefe ruf ihre Glaubwürdigkeit hi» zu prüfen. . .

D -» »eeka«»ts Titel.
« »» d-r Pfalz. Ei» Mßverständnis gab kürzlich

in der Kanzlet eines Nechibbetstaudr» einer pstlzischeu Stadt
Anlaß zu größter Heiterkeit. Gin Bahubrantter hatte die
Absicht, eise Gigeutümerhypothek pfäadmz» lasses»«d
ging daher auf jene» vnrea«. Nun braucht wa« «l« erste
ll terlage einer vvrznuehweube» Psäudnug riae vollstreck¬
bare behördliche versSzang, »der. wir«a» ia der Pfalz,
»a «a» lauge dar srauzistsche Nicht hatte, saat eiue» .Lite!'
(Utrs). Der » nreavvorstetzrr war der Ansicht, daß unter
den grgebeueu verhältaisseu dir Pfändsng de» Anspruch»
au» der Eigentümer hhpothrk»icht zweckmäßig sei »nd be-
«erkte hinzu»och. Sie habe» ja aoch gar keinen Lite!' .
Da ka« er aber schön au. . Wa», brauste je»«r eutrüstet
aus, ich habekriurs Titel, « lffes Sie nicht, daß ich Kgl.
Obrrlakomotivsührerbi»?' Natürlich beruhigte stch
der Mas«bald,al»»a«ihofdarüber aufklärte, daß ket«Me»sch
ih« dievrrechtti»»gz»rFühr»»iskiue»ritrttaberr«»ueu»o>e.

Statt,art , 29. Jaui. Da» Profefforeukollegin« der
Lierärztlicheu Hochschule erstatteti« letzt» Stu»de eiue»
Berichta» die Stä»drvrrsa««l»»g, worine« « tt riugehe».
der Begründung dafür eintrttt, daß die Hochschule erhalte»
und»ach Lübiugeu verlegt»erde.

Mord «ad Goldftaeord.
Leber da» Motiv de» Dr. Obrist Mir La! fehlt bi»,

her»och jeder Anhalt; dev Bekannte» gegenüber hat er
noch in letzter Zeit geä»ßert, daß er « it Frl. Sstter ge-
brache» habe und a» ket»« A,»äheru«i denke. Bei de«
Gartmsesti« Hvftheatrr habe» stch die beide» bau» wieder
getroffen unde, «st «icht-«»geschlosseu, baß e, Liebet zu
stuer««»eisaudersrtzsng»ach diese» ober jese, Nicht«»,
hi» ka«. Die Lat hat stch»ach de» »eueste» Feststelluuge»
kurz vor 11 Lhr abgespielt, »ährend Dr. OSrtst»och»ach
10 Lhr i« Hotel Marqsardt«,wesr«d »,r . « tue Lut«,
suchsrg de» Fall» durch de« S1aat»a«walt wird vorau»-
sichtlich utcht staitstade». — De« . Schwäb. Merk.' wird
«och gemeldet: Da» Motlv zu der»»selige« Lat ist,Weisel-
lo» t» Eifersuchtz» suche». Dr. Obristw»L1e sich von
feiser Fra» scheide» lasse», »« Frl. Sotter z» heirate».
Dir Säugeri« schriut ausänglich einer Heirat anch nicht
abgeneigt grwese» zu sei», verhielt sich aber in der letzte»
Zeit ablrhumd. A!» Dr. Obrtstt» ihrer Wohuu», erschtrv,
draug er iu bas Zi«»er der « Ssgeri» eis, dir voch,»
Bett lag. Frk. Sstter soll aa de« « udrtvgeu erwacht
sei« «sd uur »och eine» Nusa«»gestoßen habe». Obrist
gab sofort die beides tötlichr» Schüsse aus fie ab; sodau»
richtete er die Waffe»ege» sich selbst. — Nach einer audrr»
Dasstellsug soll da» Lieust«ä-chr», d »̂ Dr. Obrkst die
Tür öffnete, Ih« gesagt habe», Frl. Sattere»ps««ge hr»te
ketueB suche. Daraufhi« habe Dr. Obrist La» Mädchen
beiseite geschoben»,d fei iu da» Z'»«e, hineiugestürmt.
Frl. Satter habe ih« das» Bs,würfe gemacht, wie er stch
erlaubr. eis,udrt«-ea; er habe daraus vss ihr eiue besti««te
Erklärung über ihre Heirat verlangt uud, da fie ih« eine
solche verweigerte»ud ih« z»« Geher» aossordertr, sofort
die beide» Schüsse aus sse abgegebe«. Daß die Lat vor-
bereitet war, dürste an» de« llnlstasd hersargeheu, daß
Dr. Obrist zwei Brswuiugpistoleu bei stch trug.

V?0. Gtutt, «rt, 80. Jvui. Zu de, Tragödie
Sntter-Obrist wird noch solgrude» bekauut: Die Leiche
Dr. Obrist» wurde gestern abrud9 Uhr»ach de» Leich«»-
Hause gebracht, eiue halbe Strmde später auch die vo» Frl.
Lutter. Zar Lat selbst verlautet, daß Dr. Obrist vor
de« HauseA»«a S»tt«rS»och bereu 10jährige» Lötzterchr«
traf, LaS ih« Zrgrüßte»ud da» « tt ih« gehe» wollte.
Dr. Obrist» rhrt«da» Kiud aber ab»ud begab fich daun i«
die Wohmmg. Brt der Besichtigung der Wohvusgd«rch
die Holißki saud «as die Lüche Auua Butter» i« Bett
liegen. A« Fußeude de» Bettes tag Dr. Obrist rbeufallk
tot« tt b Schüsse» i» der Brsst. Ja seiuer Brieftasche fand
«an eiue« Zettel, auf de« «tt Blaustift staub: , « e»v
«ir etwa» ««»schliche» passiere» sollte, bitte«eiue« Bruder
tu Müucheu telephonisch,» Sruachrichttge»' . DieserU«sta«d
läßt daraus schließen, daß die Lat vorsätzlich geschah. —
Die Schwester der Säugeri« lst au» der Schweiz hier eis-
getroffen. Da» Mädchr» A»«a Butter» wurde vo« der
Fastlie der Ka« «ersi»ßir» Müller ausgeuoNme»; ihr
klei»e» Soh» wirdi» Müsche« «rzogev. Die Gattio Dr.
Obrist» ist vou Lübtsgeu ebenfalls hier tiugrtrsffe». Der
Zeitpunkt be» Brerdizsug ist »och»icht bestimm.

r « wt», »», 30. Javi. Fra » Obrist-Jäuicke, die
Gaiti» de» Kapellmeister» Dr. Obrist, de» bet dr»gestrige«
Tragödie tu Stuttxart et» traurige» Tube saud, »eilt
während de» Sb«»rrse»eKer» i» Lübkuge», wo fie iu
eiue« vo« Prtvatdozeut Dr. Z'ukervagel geleseueu Kolleg
au»gewth!te Stücke au» Grillparzer», Kleist» uud Hebbel»
Drameu rezitiert. Da» Kolleg wird unter große« Zu-
sprach auchi» Nrstliugeu geleseu. Asßerdr« hat Frau
OSriß-Jtoicke hier eiucu gnt besuchte» praktische« Km» für
Sti» «btld«ag s»d Bortragskunü vrraußaltet. Die Küust-
trri», die ihre hohe Kaust tu Lübiugeu schon wiederholt iu
de» Dtrust der Wohltätigkeit gestellt hat, erfreut stch iv
weiteste» Kreise» der wärwste» Sy»pathie», uud «au
«i««t au de« schwere« Geschick, da» ste betreffe« hat,
allgemein tauigste«- Anteil._

Var1tz»l»« S,30 Juui. «iu schreckliche»vuglück
hat ficht« Haus- de» Guges Bau» ereigvet. Le« lljäh-
rigru Kiudimädcheu dr»stlbm suchte die llj -hrige Tochter
Paultue de» Joh. Staudeumater bei« Pstzr» zu helfen,
mdr« ste sär warm» Wasser sorgt«. Dabet goß fie rruvor-
fichttgerweiie Erd»! i, di«Glut, wobei die Ksuue explodierte
»ud da» Kiud soforti« Flawweu setzte, » reuvevd uud
hilseruseud spraug«r aus die Straße. Hwzueilevde Nach¬
bar» kamen trd-S zu spät, da» Mädcheu»o» de« gräßliche»
Berbrruuuugeu zu rette». Dir Kleider waren am Leibe
verbrauut, diesers.lbst wa- eiue-tuzige große Vraudwvudk.
Uwsoufi streckted e arme Kleine die »erbranvleu Atrmcheu
ihren uuglückltcheu Eltera»ud de« Lmstrheade» eutgegev,
da war keine Leitung mehr möglich. Kläglich jammerud
mußte da» arme Kiud die halbe Nacht»och durchlebe», bis
de» Lo- da» grpeiutzte Geschöpf vo» srtor« Leide» erlöste.
Gi» Glück war» voch, daß von de» 4—b Kruder« i«
Augrabltck dr» Unglück»keine» in der Küche war. — Wieder
eine furchtbare Mahuoug: Bleibt»tt E»dö! »ud Splitt»»
vom Feuer! Ob fie beachtet»Kd?

Kirchtzei« «. T., 29. Juui. Die « uthebuuz de»
Stadrschulthrtßeu Kauderer i» Owe» vo» seiue« A»te
häugt mtt»erschtkdrueu Usregelwäßigkeite» zusawmer',
sie fich Stadtschultheiß Kavduer zu schulde« kowmeu ließ.
Die Führuug dr» Gruadbuchamte» ist ih« berrtt» vor
riuige» Lage« abgeuommru»ordev. Dir A«1»e»theb«ug



i» die Folge eines-»gen ihn eingeleitetr» !Di-zipNngrv«-
fair« », da» «vch»tcht abgrschlosteu ist. Die Verhältnisse
ia Owen laste« scharr fett Jahre« dkl z« »Huschen übrig;
W»« jetzt die Negierung zur Ami-enthrbuug de» O»e«er
Stadtvarftrmtzr» geschritten iß, s» dürste dari» sicherlich
l?r Anfangz» einer Gesund«»- der Berhältuiffe liege«.
Di« unergaicklichru Zaßändr, di« stch t« O»e« all«
mählich brras-gebilvet habe», kamen»ameotlicha«ch bei
de« alljährliches« emeindmahlen scharf zur Geltung, bei
»eiche» da» »erhalte« de» Stadt»,Hemd» » tederholt i»
-rr Orffrnllichkett hrl,«chtet»«»de. Die »mt-enthebnug
erfolZte dar- de» OieramtSvorstand NegienngSrat Gang«,
de» in Begleit««- de» Kirchheimer Statio»»l»«ma«da»te»
im » atha«» za O»r« erschien»«d de« Stadtvorstand
seine» Amte» eutsetzte.

r Hrilbr»»» «. N., SO. Jsui. Der Händler Ja!.
Rentier , der früher Landjägern»d Gtsäugni-anfsther
»ar nnd seit mehrere« Jahre» hie» rin Spielworengeschäst
betrieb, hat stch»ege» eine» sch»ere» Leide«» i» sei»er
«ohnung erschaffe«.

r Heil»», «», 30. Jrmi. Sester, hat stch hie, der
Rechtsanwalt and Notar De. Wendlrr erschösse». I«
»riesen, die er hiate,laste» hat, bezeichnet er al» Motiv
d>» «aheilbare Ohrenletde», a« de« er seit»tele« Jahre«
krankt. Wendler hat »,r seiner Erkrankung de« Bürger«
angschnß 11 Jahre angehärt, davonS Jahre al» OSmaa».
Da» Schicksal de» geachtete» Manne- er»»ckt überall ans-
richtige Teilnahme.

r Metch«»b«ch O«. Smünd. 30. J «»t. Dir » i«.
»ohnerschaft Neichenbach» v«r de« sivaszielle»
Ruin! Mit dieser Tatsache» ird esdgtltigz« rechne« sei».
Jammer »nd Erbitterung habe« vuter der Bürgerschaft
etagerisfe». steht ste doch ihr Bertram», da» sie ihrem seit«
hrrigea Gchnlthrißr« geschenkt hatte, ans eine Meise miß«
brancht und gebrochr», dir alle»Matz überstesgt. Die Dar«
lehen-kaffe, die bekanntlich ans der Grundlage«nbeschräukter
Haftung existiert, ist »ach den neuesten Meldungen»m
«0000 betröge« »orde». Für 60000^tz also habe»
die paar Neichrubacher Bürger, bez». Darlehen-kaffeumit-
rlieder ausznkomme«, »a» wohl für dir meiste« dieK»«>
kurgaumeldnngz«r Folge hat. Die 43 Mitglieder der
LarlehesSkastr»erde« c«SO 000 decke« «üsteu. S»stud
Fälle bekannt, daß bereits heimgezahlte Darlehen noch rin-
«al bezahlt»erde« «üsteu, »eil keine Schuldscheine vor¬
handen stud. Ma« hoffe, »och irgend»» »erüeckt geholte«
Summe»z« finde». Neicheubach zählt etwa 500 Stn»ohuer
Hut betroffes»erde», vor alle« auch Kirchen- und Se-
«rindkpflrger.da beide für dis Beträge, d eSrupp ihre« Kaste«
naterschlug 500 n«d 1800 haftbar find. Grupp
S«lt a» sehr kirchlich. AasgedrSttst jetzt«sch, daher bei«
letzte» Bodeaseeaniiflug des DarlehASkastenvereinS von dm
Fahrtteilnehmrra Fahrt- und BerpfligungSgeld etuzog, aber
nicht» bezahlte. Wie e, diese» Streich ssSzufShre» im
Staude»sr, ist vorlässtg«och eia Nätsel, jedenfalls steht
f?H, datz die AuSstägler«och einmal bezahlen«üsteu.
Uid nicht einmal dir vsu Dieustbotes tu die Bezirk-kranken-
pstegeverstcheruug bezahlten Beiträge ltetz dieser Man» un¬
angetastet. Die dieser Kaffe ver»»tre«te Summe beträgt
300 uv. allerdings sollen davon6'/. ProvistonSgelder für
«rnpp abgehe», den fehlenden Nrst hat die Kaffe,n leide«.
Irden Lag ist «au gefaßt, von «e»eu llaterschlaguuge«
zu hören.

Destsche« Reich.
«er «», 30. Sani. Die . Rordd. «llg.Ztg." schreibt

Ja einem Teil der Greste ist die Nacheicht verbreitet, dii
preußische Regier««- hätte die vom Sroßherzog von Bader
beabsichtigte Lrr»atzr»«g Set« Batika« gegen die Euzhilik«
htaterttiröe«. Sechs vou de« evaugelisHe« Fürst« , st
»ird »eit« gesagt, hätten stch dem Wsuschr Preußens«»
des lieöru FrtedmS»tlle« gefügt. — Mir stellen fest, das
an dieseu Behaupt»«-« kein wahre» Wort ist.

30. Juni. Der Nhriu«ad Neckar stul
auch in der vustoffme« Nacht»eiter gestiegen. Lei
Nhei« zeigte heute früh eiaea Stand »ou 681 em qeg«
674 geürrn, de» Nick« wuchs um 14 cm vou 657 au
681. DaS Steigen hält an.

Liudu», 39 Juui. Der 19 Jahre alt
MaschiueuhauSgehilse Anian Havsenmüller von Ober
l tzhet« (Bkzi.r,a«t Drlliugrr) wurde gesternt» »odeufei
bet der Trajektaustalt Ltudaa ertrunken aufgefuudm. Lei
jause Maua der des Schwimmen- kundig»ar, ist i« du
Ser gefallen und von de» hochgehrodea Wellen g,gm dil
Kaimauer gewsrfe» »ordev, so daß er die Brstunung»er
lor und stch nicht mehr kitten kosute.

Bi *>e«, 99. Juui. Sine aageuehme llcberraschun,
'st etae« bei eluem Fuhrunternehmer in Bingerbrück de
!) ' i«Steu Fahrmauu zuteil grworde«. Der Mau« »«

seine F,mtlte seit Jahren verschollen und wurde ver
gebltch lauge gesucht. Jetzt endlich hat «au th« auSstsdi,
gemacht und de» Glückliche», der sein Brot so sauer»er
dieseu« atzte, die Mitteilung gemacht, datz sein in Frank
Wrta. M. verstarbmer Oakel ihm 46000 histerlaste,

, D-r Oakel ist schon vor8 Jahren »erstaröcs uul
seit dieser Zeit war der Erbe, deffra Schmest«, ihre» Lei
schon damals erhalte« hat. gesachr morde«.

30. Juui Hmte vormittag solli» Gr
alle, »etriltgt-n stattfinde». «>

« .,^ ^ 1'EberMdizdetschen Sachverständige» »brr bei
de: Fra» Weber ent,rgm za nehmen

" der Prozeß vertagt»ird. Di
«taatSanwaltschaft hat 35000 der «aatwa für dt
Kosten mit Beschlag belegen lasten.

Z« der MrA»et««> i« Baugewerbe wirb dem
Wolstschm Lklesrnphmbnreav von unterrichteter Seite ge-
schrievr«: Der Dresdener Schiedsspruch hat die Streitig«
ketten für sämtliche Städte»ud Orte des De»tsche» Reichs
mit>«S»ah«e von»entgeo Städte« wie Leipzig, Solinge»,
Sage« k. « belgeleat. Gegenüber dm viele« ta»smd
Orte«, i» dmm der Friede vollkomme« hergestellt ist, stud
dieser «»«ah«eu ohue»esentltche Bedeutung, z«« ak i«
emkge« dieser Orte«nr et«e der beteiligte« Organisatioue»,
z. B. dir Zimmer-r, die »rbeit«och»tcht aasgr«o«mm
Hst. Die christliche»Bauarbeiter habe«, getreu dem SchiedS«
sprach, überall sofort die Arbeit ausgeuommeo. Bei dieser
Sachlage kann vo» einer Gefährdung des gesamte« FrkedeuS«
»eÄe» keine« rde sei«. Derartige Störunge» pflege« i«
der Praxis die Natürliche»egleitrrscheiumrg aller große»
NsSsperrauge» und Streik« za sein und find bet der Ban
arbestrr-AnSsperrun-, die alle bisherigen derartige« Be¬
wegungen an Nmsaug und Bedeut««- übertroffm hat, für
jede« Ksudlxm erst recht verständlich.

Strandung des LZ 7.
De, Vertreter der .Fraukfartrr Zrttusg* « acht

islarnde
«childenmg der Fahrt.

OsmastrSek, 29. Jsui. Die Letlsehmer der gestrige«
Fernfahrt der »Deutschlaud" werde« dies, »»ter ihre««-
vergeßliche« Eetnuervoges eiureihe». Ihr Bertreter hat
de» Borzug gehabt, dm Schlußakt soll «»-»»koste», den«
er gehörte mitz« drnrv, diei« hiutrre« Lassgaug de«
vordere« Teils durch ihr Gewicht Austrieb nach vor« geben
sollten nab er «nrdr als einer de» letztes Insassen eiae
Stunde «ach de« Niederdrucka»S de« nicht vcraukertru
Schiff herausgeholt. Die Herren der L»stschifffahrt-Ge-
s llschast bliebe» an Ort und Stelle und leisteten gemein¬
sam mit de« Personal Hilfe. Sie haben ihre Znvrrficht
sicht verloren, sondern registriere» auch dies,« Unfall unter
die Kiuderkrankhette» der große» Erstndaugen. Wer am
Morgen um8 Uhr 30 Minuten in Düsseldorf mit ansstirg
md drn Koloß graziös«nd sicher die Höhe gewianeu und
die Nichtrmg in da« märkische Land nehme» sah, hätte
allerdings kau« glauben kö-ises, daß die auf 3 Stnndea
berechnete Spaziersahrt,i« solch unfreiwillige» Ende nehmen
würde, denn«an hatte da« « »fühl vollkommener Herrschaft
über das schwankende Element der Lust. Die anßerordeat«
ltch ungünstige Wetterlage iß dem»Zeppelin* z«m »er«
häazstS geworden. Die Aacheuer Wetterwarte hatte, wie
ich höre, Sturm prophezeit, und eS wäre»ohl am besten
gewesen, diese Warnung zu beachte«. Da» Schiff hat auf
seiner Reise vo« Friedrich-Hase« nach Düsseldorf bewiesen,
daß eS »it 15 m Sind pro Sekunde»och fertig»erde«
ka n. Die Star« stör ke steigerte stch gestern aber bi» auf
30m und in diese« wütenden Orkan mußte die Steueruug
vrrsagen md der Niese in den wallende« Lüsten ein Spiel«
ball widriger Mächte werdeu. Trotzdem versnchte Ober«
isgenieur Dürr de» Wetters Herr zv werden und netter«
ukh» er «it alle« Kräften, eine ruhigere Lastschicht z»
gtwieme», v« dann ts Münster oder au der Senne z«
lLAdev. Lauge stand dar Schiff über de« MSssterland,
ohne seine Position verbessern za könne». Der Stnr»
drängter» zurück. Gegen5 Uhr geriet eßi« eine« ge¬
waltigen Wirbel , der eSi« eine Höhe zwtschen 1300
und 1500m riß. Wie fahreni» dieseu apgeheueen Wolke»
dahin, «»durchdringlicheS Blrigra» »i»gSu«. Der Stur»
sauste rwS um die Köpfe, da» Wasser—vo« Rege« konnte
A-m reicht spreche« — platschte, «» i«s Gesicht. Jede
O irrttler««- war ««möglich. Wir fühlte«, daß wir eia
L«stabe»te»er schanrigstrs Art erleöte». Ader da» Gefühl
drr Sicherheit verließ«»S keim« Augenblick, bea» da»
Tsbe» de» Starmr» warde überbröhat von be« stch stet»
gieichbletbrude« starke« Laßiied der Propeller, dar aus de«
ganze» Lag begleitet Satte. ES gab ««» dir Zaverficht,
di« augespauutea Kräfte der Maschine«red die Energie
w-mschliche» Willi»! werde die blinde Macht der Elemente
btstegrn. »Deatschlaud* stampfte rmd stoz mit keuchmdrm
»rem daht«. Sir arbeitete stch noch durch dt«Wolkevmssse,
dt« ihre« Leib»«hüllte. Aber das« versagte das Steaer.
DaS Echlff sank. Die Lüste-ffaetea sich und mancher
vaadt« de« Blick auf die Erde« tt ihre« vt reckigeu Felder,
undd»«klr» Wildem. Dam kam et«« GeblrgSlavdschaft
ru Sicht. ES -all rms, nichti« dir Berge za kam»»».
Lia hoher» erg wurde«och passiert, ohne daß man aaistieß.
Plötzlich aber stockte der vordere Motor«ad dak Schiff,
da» t» de» höchsten Höheo starken GaSserlast erlitte» hatte
U2d beste» BalloaetS schlaff»urdeu, kovnte nicht» ehr de«
vatweudtge« dhaamische« Auftrieb Srksmme«. Die Abgabe
-rllru Ballast» -euügte nicht zu« Hochkomme», aad die
Atzkommaudteraag einer Anzahl von Herren in den Hinteren
Lanfgaug brachte keinen Auftrieb der Spitze. Näher»nd
eäher kamru wir dru Feldern. Ein Rascheln and Knistern,
eia Endchen Hochsaldfahrt, dann stieß die»Deutschland*
nicht gerade avsauft, aber für an» t» Hinteren Laafgnug
doch sehr bemerkbar anf. Wir schanten»nS verdutzt an
«ad werden nicht sehr gleichgültig nnSgeskhe» habe», devu
de Sitaattou war »tcht gerade alltäglicher Art. Wir
st»ade« zveischen drn Alamtniumrlppru de» Schiff!» »der
s-ßr« ans de« Boden»ad merkten au den durch die zrr«
r'ffrnr Hülle etadringeude« Tanne», daß wir»nuten* waren.
I » diese« Asgevbltck hatte die Mauaschaft die Hintere»
Moto« abgestellt, so daß i« Momrnt dar summende
Lied vrrstnmmte. Einer de» Monteure, der au» der
«oudel abspransi. «« da» Schsff zu«rleichtrr», büßt«seinen
Opfermut mit LUktfchangen and ward« mit eine« r,qat«
rierte« Automobil dem uächstm KeaukeuhauS zugeführt.
Srtue» der andere» Jus-ffen geschah riu Leid. Der 'leine

Nervenschock, der stch Sri einige» Herren stch'bar äußerte,
wird bald überwanden sei«. Bo« einer Panik kann kriv-
Rede sein. Direktor EslSmnv ging ruhigen Schrittes durch
de« Lanfgaugi« die sogeuavrtte Speisewazeukabine und
verkündete soznsage« offiziös: »Mekue Herren, da» Luftschiff
.Deutfchlaud* ist gescheitert I*

Wie an» Düsseldorf gemeldet wird, stellt die Zep«
vrli»«Lnftschlffban-Gesellschaft der Deutsche» LaftschiffahrtS«
A.«G. et« »eueS Luftschiff ,«m Selbstkostenpreis znr
Brrfügung.da»ber.it»i» Oktober seine Fahrt asfnehmen soll.

Der Monteur Hoheustei» vo« Luftschiff Deutsch«
la«d » ußte tu» KraukeshasS gebracht»erde«. Der mutige
Man« wollte bet« Niederkommr» de» Schiffe» «tt voller
Urberlegnuga»S drr htatereu Go»drl springe«, um diese
z« erletchtesu. Er fiel in die Bäume«ud es schie« anfangs,
als ob er «ur geringe Brrletzaugeu erlitte» hätte, isdeffe«
scheist er stch schwere tune« Brrletzuszes zugezoge» zu habe».

Ürberhaupt ist der Mut nud die Geschlossenheit der
Leute vo» der LsftschiffahrtS-Gesellschast bei«ud «ach der
Katastrophe rühmend hrrporzuhebe».

Wir », 80. Juni. Gestern uachmtttag ist die Witwe
Friedrich Hebbel», die einstmals berühmte Larstrlleri«
Christi»« EapbauS, fasst estschlummert. Am9. Febr.
hatte ste ihr 93. Lebensjahr vrllmdet. Ihr«Tochter, Fra«
Direktor KM, »ich tu den lrtztru Tagen sicht vo; dem
Bette der Patieutia. DsS Leichrubegängni» st»drt am
Frettas«echmittag statt.

»,Sfial,39 . Jani. Der Friedberger Ba«krä»b!er.
Drr Friedberger Bankräuber Werner, der stch angeblich
mLüttich aufhält und vo» dort a»S eivm Brief an sei»««
Bruder gefchkiebe« habe« soll, ia de« er dir Lat eiugesta»«
de« habe, soll st- , wie die Polizei seststellte, «nr zwische»
z»ri Zöge» in Lüttich ansgehalten haben. Am Bahnhof
oll er de» Brief grschrirbe« habe». In Lüttich befindet

er stch nicht mehr, aber«an uimmt an, daß er stch in
Belgien Lufbält»ud zwo» mab' sch-inlich in Brüffel.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Gt » tta «»t, so. Ju »i. Auf di» heutig»» Groß « « !t r»stet«u

Kirschen Sü- »0 Prestliuge S0- 1b ^ Stacheldrne » 10
Johauvildeere » r » Himbeere» 20- 80 H p»r Ps«»b

Gt »tta «rt , SS. Juui . Tchluchtviehmuret.
Großvieh, « Aber. »chweio.

8 », «triebe, : 141 S4« »SS
«rrsr an, b- Gchlachtgewicht

Ochse»
Vsrnntg

»o» — bl»
s VseRNttz

— « he vo» S» dir 76
— . — . . S4

BnSer. «4 . »7 KüLbrr . 1°b . 11V
81 . »4 . SS . 10S

«ttrre und Sd . 87 i »» 9b
Jungrtnder »o . 94 j » chwetn» . 68 . 7V

»7 . »9 . «6 . es
* — I . «1 . «5

Verlauf de» « artte » : « ißt , belebt .
r Vom Zabergäu , so. Juui . Die Hoffnuugeu ber » et».

gLrtuer gehen „ n Ta , ,u Ta , zurück. Lie rrgurrischr Witterung
bi» mitte , i» die Blüte de- >8ii »stock« füllt , schadet ziemlich. Roch
meh» aber schadet der Heuwur« , der diese» Jahr „ gewühultch
zahtretch auftritt Inßbesoudere unter de» Portugteser » hat er
arg gehaust, » uch zeitigt d»S »affe Wetter di» Perouo -pora, « au
findet schon wieder die Tpuren dir leidigen« rautheit . Doch gtbt rS dage-
ge«daS»rprobteMittel deS» prtzeuS mitUnpfervitriollösun, . Gegen de»
Heumurm ist der Wetugürtrer aber «ahez« « achtlos. DaS « ot.
leafange», das stark betriebe» wurde, briugt »och keinen fichtbare«
Ratzen Wer ei» probates Wittel »ur vekü« psu»g der Heu» «der
«auerwurm » de« Wetngärtner bringt, wird stch dauerudrS Ber-
di«»st nwerben Im Tal « liegt immer noch Heu, baS »tcht dürr
werden kann, wegen de- Stegen- «nd verderben m°ß. Auch für
die Kartoffel«, die tu drr Blüte stehen, » ird befürchtet. Der Bauer
steht so sorgenvoll be« » ommer entgegen, wie der Winzer

NmOWirtt,* Tvdasfäkf
Margarete Kegreiß, geb Marqnart , 64 I , Nufringen ; » kart«

Anna vchnetderhan, ged. Lachenmater, 81 I ., Nerdftettr ».

Literarische- .
Etur Moliuschul , , «« Lelbstuutrrricht ist für

bi« zahlreiche, « kufiksrermde, b»»e» «S »n Gel», »»heit
gebricht, geregelte» Unterricht zu -«»teste», ei«, sreubtgst
begrüßte Grr«»genfchaft. Da» Wagnis , eiae « iolinschul»
zu »eröffratlichen, die auch für de» Gelbst, - terrtcht grrig»et ist, hat
der bekannte Wustkverlog vo» P I . Tanger . Köln am Rhein, übrr«
»«» « «n Nlr Band d4 von . Tangers Tasche«' Vtusik-NlbnmS'
erschien soeben »Theoret. praktische, leicht faßlich gehaltene «ud auch
für den Gelbstuuterricht grelgnetr Violiuschul«, auf Grundlage der
»Kleine Methode" von NazaS bearbeitet non « lbrecht Krüger"
(SSS » eiten, sch»» und stark kart Ml 1.- ).

Zu habe» bei G . W . Zaiser , Snchhandlg Nagold.

Kinttsi "- iiekvorksgemi bewZtirt«
lisiN'UNg kisnnung." «"" «'L vieffinllei' gelleihen

, vorrüglicb lisdei
-likSNttKN» v. leirien niclis sn

Kost . Verilsiiurigsstöriing.

Beftellunge»
auf den

KesetlsiH after
für - ckS HL . O»artal

können fortwährend gemacht werden.
Witter *«L-»»rherfaOe. Samltüg, bl» 3. Jrli

Ziemlich wolkig, vereinzelt, «rwis Ntede' schlag, mäßig kübl.
Druck »nd Verl«, drr G. W. Zaiser 'sch«» Vnchbrnckerri(GMl
Zaiser) Nagold. —Kür die Redaktion verantwortlich: K. Panr



Schöubroml.
Zur Erbauung oiueS

Wohn«u. Oekonomie-Gebäudes
Wchl« S »b« 1sfi,nrweg z» vttgtbeu die

WM -, WM -, Wk - 1 . iilllskk -Ukllkll.
N,sten»,r «nschl«g »nd Ml«» köone» tingefehen»erde»

a» Dieu-tag, den4. Jali 1910, uachm. 4 Uhr,
i« Sasthavsz. „Linde". Zuschlag erfolgt innerhalb4 Logen.

8 - ttI - b « rorrmann.

M ^sr-^ L̂ sr
^lvMg»'088 l,LNäl»INg

attöekannl durch außerordentlich gute Ae-
dienuug der viele« Lausende von Aönehmern

in Württemöerg und Aohenzollern
leistet Garantie dafür, daß ihre Weine nicht verfälscht
sindu. ver- NI 8^ 4uS» ßa. » Ein Alter Wei«
schickt nur s » bS^ rvHbßGH » ist für die Erhal¬
tung der Gesundheit von großem Wert ; für schwächliche
und kranke Leute ist ein alter Wein vielfach un¬
bedingt notwendig , was jeder Arzt bestätigen kann.
Das Geschäftshaus trägt die Kosten der Bahnfracht
und bewilligt eventuell mehrmonatliche Borgfrist;
die Fässer werden geliehen. Probefäßchen von circa
25 , 30 , 40 und 50 Liter . Wegen Bestellungen oder
Zusendungen kleiner Proben und Preisliste wende
man sich entweder brieflich direkt an die Firma
oder an die Agenten im dortigen Bezirk.

BefouderS beliebte Weiusorte « ftubr
zu 65,70,75 u. 80 -̂ pro Ltr

Lallst » zu 65 , 70 , 80 u. 90 pro Ltr

kaziclllz-rlsrte«
Klo rcliSaer Mvrbl

empfielüt

ilie§. V. UrirerM«
-SuctiboncllliriA-

^60 ^ v.

Vouzber
Obersmtrrpai ' karre

Nsg - Ici
»erden

vurledea
«ge» f«tz»»,g« Sßl>e Gicher-
H«U »nd

obgegeben
Le« 38. Jnni 1S10.

O «> .«vpark . Clntaer.
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Nagold.

Biiicht «-
Hesuch.

Ein älterer. tüchtiger Mädchen
«Kd iss 1. Juli gesucht. Nähere
»uSkonft erteilt Frau Mrtzgermßr.
Ganß.

Luche eiueu guverltsstgea

Lieferanten
für 30—100 Ltr.

Abeu- milch
per sosoat oder i« Lause diese?
«ouats bei pünktlicher» egahlnox.

Lrvsl llunkslv,
UnterreichrnbachO>. Tal».

Nagold.
»ir f«chr» für sofort auShilst.

»eise ein

^rw/s/iv
für leichte« Ziunurrdiruft uud ser
viere».

krkoliwtsrkelm „j îlzerrike " .

v » 8 8 «ß«te kür »vierve»«!»«,
» » ck

(besvnderS wenn nach de« Bade«
damit gewaschen) ist daS seit 1885
weltberühmt», ärztlich empfohlen»
«Slntscve Asrrer
von lad . Ldr. k'vedtendergsr

in NvUdron»
Lieferant fürstlicher Häuser.

Feinste, «ud billigste, Parfü « .
In Flaschenb 48, KLu. 110 Pf,.
WM- Alleinverkanf für Nagold

» «Inr . « »« 8», Konditorei.

Nagold.
Sin guter

Kclltt
»iid aus längere Zelt

zu miete« gesucht.
Jakob » Skia,

bei Metzger «anß

bä» Gtabt Nagolbr
Geburt« : Gottlob, G. d. Karl « ettlob

R «» ,. SägerS, den 24. Juni.

keKensebirm uncl anckere anerkannt
wertvolle OezenktLncle bei 8enütrun§ von

kllliimmzeikLLLW
klllkiM» !e!keiliiii>vtt
al8 ciie bsslvn kül >Vü8cke u. 1iau 8

mbllionsnGavk vi ' p ^ obl

^slctkest 4^

beim IskobsdrunnLn.

Am Sonntag , öen 3. Juli,
unter Mitwirkung der Stadtkapelle.

Jrdrr« auu iß sreuublichß eiugelatze».
Dv » ^KUl«« vi »tL» 8.

MW- Aei ungünstiger Witterung wird das Aest ««
8 Kage verschoben. Waren dürfe« nur mit Genehmigung

ö des Wereius seilgeboten werden.sososssossssrsssossssssss
«ooooooooooooo Ooooo oooooooooooooooooooooooooooool

6g. !clweii>er,WmILV«!iiIfMSIiwz, flrgoli.
^rämilett

fi >e1i» r5lell «ilz.
l

W

8riL8 « räkln grosses Lager in vvr-
sodisäviivL Lorten

:'tÄL.' ^ eln
!boi billi g«« prvlsvll in swxksblvnäv LrlnnsrnnZ . kässsr
loibvolSS von 20 1 an ankwärts.

neue k'Lsssr
l«» o«»s »»»»»»»»»o«»o»s « »»«»oo »o»»»»»«oo »»oo»»»»i

Soeben Hat ein neues Huartal begonnen und laden wir immer
noch zum Abonnement ein.

Amtsblatt
Keleso« 29. Aesteflen Sie den L Krscheint

täglich

„Gesellschafter"

Auflage
Sver 2760

Inserate billigst! Akzidenz-
Druckerei

Abonnements - und Inserttonspreise sind am Kopse unseres in
Stadt «nd Land gnt verbreiteten Blattes verzeichnet.

llrwä ^ vrkvrdrmk Uazolä - s . m n. s
«ürttemb . Notenbantagentnr. relefo» Rr. 2k. » ei« alten «irchtnr» .

Frauksnrter Anrse vo« :r » Jnni I »L«.
S'/^ /e DeutscheR^ chSanleihe. - - 22 90
4 . Deutsche NeichSanleihe 191Ser . lvl SO
S'/, . » ürttrmb. StaatSobligationen versch. S2.—/S2.S0
4 . „ , » 19l5er . 101.SS
d . Araentinter äuss. E. B » oldanl vo» 18SS . . . . 108 .20
5 , Lhines. St «atS-E.-v . Aul. (Tientfin-Pnt»» ) ISISer 101 SV
4 . Oester,. » old'Nmte . »S W
4 , Nu« L«. Rente, «mvrt. ». ISO» . S0.7o
4'/, . « usfische Staatsanleihe v. 1»ov . wo.io
5 . Sao-Paal, « taat»a»leih, ». 1SOS.
4 . Deutsche» mndd-edttbant » otha Pfbfe. ISISer . - W« »«

Dmtsche Hm>oth.«» a»k Psbf. , ^ 7v/101.
S-/eI Frmtfurter Hpp..Kred.-« er.-Pfb'fe. versch . S2.S«

4 ' ' ^ » b̂^Ser ^ ^ 10U-

K./' H Nhetn'.' H,p°ch..» « LPfbs . - - - -
4 ,, ,, ,, ,, 18l9er lol
S' /e. » iirtt. Krrdit-Brrei» Schnldverschr. versch. 92»0
4 I .. „ .. .. 19l7er - lkll.v,

» « «, . . . .

4 " . .. . 1217-r . . . 101°0
NeichSbanranteil» . 1" -bv
Deutsch, . . 24S.VS
Dresdner » ant-Attte« . 1̂ 20
«ürttrmbergilch, R»tm»ant-« ktten . 1» A
Württemberatfch, « rreinSbanl-AUien . 147.78
NetchSbantdtSt-nt, . ^ 1»

» « « ittlnna « » Kapitalanlage» nnd AustrSgrn für alle BLrfenpIStze.
«i »l^ »»g ».SonpvnS,Divtdendenschetnen, verlost« Sstekt« . fremde» » eldsort« « .
«er ^ LItigste md billigst, « n0fsttzrn»g all« » anrgefchäft».
»nmeh« « « n » ekd« , bei hgchftmSgltchrr» « »ins«»,.
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